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Der englische Postdampfer Persia im
Mittelmeer versenkt

Englischer Fliegerangriff auf Ostende;
kein militärischer Schaden, doch wird ein
belgisches Kloster und andere Gebäude stark
beschädigt, auch werden 19 Einwohmer ver.
letzt und einer getötet.

Ein russischer Angriff auf Friedrichstadt
scheitert; die russisch österreichischenNeujahrs,
kämpfe dauern mit Heftigkeit an , sonst überall
Ruhe oder unbedeutende Kampftätigkeit

Am Hartmannsweilerkopf machen wir
bei Eroberung eines feindlichen Grabens
200 Gefangene.

Der französische General Sarrail läßt
in Saloniki die Konsuln der Mittelmächte
verhaften.

Das Jahr geht zur Rüste, ein neues steigt
herauf. Auf aller Lippen schwebt die bange
Frage, wird es uns den Frieden bringen?
Zwar hat sich die Friedenstaube vor kurzem
zu einem Fluge angeschickt, ob sie aber mit
glücklicher Botschaft heimkehren wird , steht
dahin.

Wiederum hat Deutschland mit seinen
Verbündeten ein Jahr glänzendster Erfolge
hinter sich, die Absicht, die Mittelmächte durch
die großen Offensiven in West und Ost nieder
zwingen, ist gründlich gescheitert. An der
Somme konnte zwar unsere Front etwas ein¬
gebuchtet werden , sie zu durchbrechen ist dem
Gegner trotz aller riesigen Aufwendungen
nicht möglich gewesen, die wenigen Kilometer
Fortschritte hat er mit Hunderttausenden von
Verlusten bezahlen müffen. Ebenso ist rm
Osten die große ruffische Offensive völlig ge¬
scheitert, auch nicht der geringste Eelandege-
winn ist ihr beschieden gewesen. Nun «ollte
von Rumänien die große Hilfe kommen, aber
es ist ganz anders gegangen, wie man es sich
in den Staatskanzleien der Entente vorgestellt
hatte. Mit schnellen gewaltigen Schlagen
wurde nach den genialen Plänen unseres Hrn-
denburg unter der bewährten Führung von
Mackensen und Falkenhayn in Rumänien auf¬
geräumt, die gesa mte Große Walachei^

AlteLieder^
Roman aus unseren Tagen

von Anny v. Panhuy ».
Der Offizier zog die Brauen zusammen
1 eine harte kurze Antwort wollte laut

den. doch ehe seinem Munde noch eine
be entflohen fiel ihm in . daß er bisher
lnals schroff gegen die Schwester fernes
:n Paters gewesen und er wollte kernen
ßton zwischen der Tante und sich-
te ihm bisher so treu die Hausfrau er.etzt,
te immer sein Bestes im Auge g h
>wie eine Mutter neben ihm gelebt, datz
ihr verpflichtet war.
Er schwieg, doch tat es ihm lerd, nun gar
st über die jungen Tänzerinnen mit
udern zu können , von denen die erne se
cz gestohlen. . .
Blondes süßes Mädel dachte er rnnrg, von
rgen an suche ich dich, von morgen an will
jungburschensehnsüchtig vor deinem Hau' e

i und ab wandern bis du heraustrrttst und
dich. Liebreizende , grüßen kann, als waren
eine Königin . . . ^
Stella Meiningen aber quälte sich mit we*

rtfen ab. die nachtvögelschwarz herzuflat-
ten und wild und ungeberdig îhre Fang
. sie schlugen. — '>'!? ! "
Warum sprach Alexander so warm von dw-

- Geschöpfen, deren Namen , deren Anblick
'iele Erinnerungen mitbrachte wie der Sekt

Glase Schaumperlen emponoirbeue.

Bukarest besetzt, auch ein Teil der Moldau-
und Donaumündung befindet sich dank der
Mithilfe unserer wackeren Verbündeten be¬
reits in unserer Hand . Rumäniens Armee
ist so demoralisiert , daß für die nächste Zeit
zwecks ihrer Reorganisierung sie noch Wider¬
stand zu leisten versuchen wird , ohne daß ihre
Aussichten sonderlich günstig wären . Rumä¬
nien teilt das Schicksal der übrigen mittleren
Staaten , die sich der Entente angeschloffen
haben, es erhält den Lohn für seinen Treu¬
bruch. Diese kaum geahnte Wendung hat im
Vierverband schwere Beklemmungen hervor¬
gerufen , wie auch die sonstige Lage der Alliier¬
ten den einsichtigen Elementen zu denken gibt.
Indessen sind sie noch in der Minderheit , die
Machthaber wollen unbedingt die Fortsetzung
des Krieges , weil sie wiffen, datz ein ungün¬
stiger Ausgang auch ihr eigenes Ende bringen
würde . Darum versuchen sie noch immer die
Neutralen und ihre eigenen Völker zu be¬
tören , indeffen verhallen ihre Phrasen wir¬
kungslos , die Neutralen wiffen genau, wie es
um die Entente augenblicklich steht. Man
hat dort die Ueberzeugung gewonnen , daß es
den Verbändlein nimmermehr gelingen wird,
Deutschland unter zu kriegen, weder militärisch
noch wirtschaftlich.

Zwecks weiterer entschiedener Fortsetzung
des Krieges bis zum glücklichen Ende sind wir
an dieEinführung der vaterländischen Hilfs¬
dienstpflicht gegangen , die vielleicht manche
Lasten mit sich bringt , aber willig vom Volke
Deutschlands ausgenommen wird , das auch
nach 29 Kriegsmonaten mit vollster Zuver-
sich in die Zukunft blickt, getragen von dem
Vertrauen auf unsere tapferen Soldaten und
unsere unvergleichliche Marine , die durch ihre
kühne Taten auf das Empfndlchste unsere
Gegner schädigt. Den U-Bootkrieg vermag
uns niemand nachzumachen; die Schiffsver¬
luste der Feinde sind so enorme, daß imHandel
und Wandel ,wie auch in der Versorgung be¬
trächtliche Stockungen eingetreten sind, und
es nichts unangenehmeres für sie geben
könnte, als eine weitere Ausdehnung unserer
Operationen auf diesem Gebiete.

An den Erfolgen haben unsere Verbün¬
deten ihr gut Teil , und alle Operationen so¬
wie divlomatischen Schritte zeigen eine Ein¬
heitlichkeit, die in der Entente noch immer
ein frommer Wunsch ist. Zur Abwehr geschlos¬
sen dürfte das Bündnis auch in der Friedens¬
zeit eine Fortsetzung finden , die militärischen
Verträge werden ihre Ergänzung auf politi¬
schem und wirtschaftlichem Gebiete erhalten,
und die Gruppe der Mittelmächte wird aus
der Staatskonstellation wohl nicht so schnell

Hätte sie geahnt , daß sie an dem heutigen
Abend noch einmal in das Land der Ver¬
gangenheit schauen würde , das plötzlich vor
ihr dalag wie von einem Scheinwerfer er¬
leuchtet, dann wäre sie in Rosendorf geblie¬
ben. Denn die Erinnerung schmerzte immer
noch, heute wie nur je und sie ging gerne
allem aus dem Wege, was sie daran gemahnte.

Dr österreichische Name Cermak allein
sagte ihr nichts, aber die Züge der Schwestern
erzählten ihr sogleich die Geschichte von ihrer
eigenenLiebe und ihrem Leid , und das blonde
Mädel , das da tanzte , als spiele ihm in je¬
dem Nerv eine heimliche Musik, das war das
lebendige Abbild eines schönen stolzen Man¬
nes . dessen Körper nirgends auf Erden gebet»
tet war , sondern über deffen hoher stolzer
Gestalt sich dieWogen desWeltmeeres wälzten,
und über deffen einst so lachende Siegeraugen
Fische dahinschoffen.

Irgendwo im Meere ruhte ein toter
Sänger.

Kalt und gleichgültig und wunderschön
lehnte Stella Weiningen in ihrem Stuhle,
ein harter messerscharfer Haß umkreiste einen
alten weißhaarigen Mann und seine jungen
Enkelinnen.

* * *

Angela Cermak trat auf die Straße hin¬
aus und das moosgrüne Tuchkleid stand ihrer
sonnigen Vlondheit so wundergut . Von drü¬
ben, quer über den Fahrweg , kam einOffizier

verschwinden. In Oesterreich solle leider der
greise Kaiser Franz Josef das Ende des Krie¬
ges nicht mehr erleben , nach einer beispiellos
langen Regierungsdauer ist er eines sanften
Todes verschieden. Ein Stück Weltgeschichte ist
mit ihm ins Grab gesunken, Deutschland hat
einen treuen Verbündeten verloren , aber sein
Nachfolger, Kaiser Karl , wird aller Voraus¬
sicht in guten Bahnen weiter wandeln . Der
Thronwechsel brachte naturgemäß auch inner¬
politische Aenderungen mit sich, nach einem
kurzen Interregnum Körbers , der den er¬
mordeten Grafen Stürgkh ablöste, hat Graf
Clam-Martinitz die Leitung der Geschäfte
übernommen und zugesagt, das Parlament
einzuberufen , womit eine dringende Forde¬
rung des österreichischenVolkes endlich in Er¬
füllung gehen wird.

Auch in den Ententeländern hat es im ab¬
gelaufenen Jahre mannigfache Aenderungen
gegeben. In England ist das Kabinett As-
quith durch den ehrgeizigen Lloyd George
verdrängt worden , der schon seit längerer Zeit
danach trachtete , die Macht an sich zu reißen.
Er ist der Befürworter eines Krieges bis aufs
Meffer, indeffen wird sich erweisen müffen. ob
er w irklich der starke Mann ist, für den er
sich selber hält : Die Lage Englands und sei¬
ner Verbündeten ist alles andere als ein » ro¬
sige. So unbesorgt man sie auch stellen mag
so lastetv der Krieg doch ungeheuer auf den
Landern . Die Versorgung mit dem Notwen¬
digsten laßt infolge des deutschenU-Bootkr?e-
ges mehr und mehr zu wünschen übrig . Das
gibt böses Blut und steigert die Friedens¬
sehnsucht. die sich außer in Italien , wo das
Kabinett Boselli das Ministerium Salandra
abgelöst hat . ganz besonders in Frankreich be¬
merkbar macht. Das Kabinett Briand wackelt
ganz bedenklich, es hält sich nur mitMühe über
Waffer und der gerrngsteAnstoß kann genügen,
es in der Versenkung verschwinden zu laffen.

Je länger der Krieg dauert , haben natür¬
lich auch die neutralen Staaten unter seinen
Folgeerscheinungen zu leiden , und ihre Be¬
lästigung wird noch vermehrt durch die Ueber-
griffe der Entente , die zu scharfen Protesten
geführt und der Entente manche Sympathien
in Holland und den nordischen Staaten ver¬
scherzt haben . Das Tollste haben sich aber die
Herrschaften in ihrem Verhalten gegenüber
Griechenland geleistet , das in einer Weise ge¬
knechtet wird , als wenn es sich um ein völlig
abhängiges Land handelte . Das Vorgehen
war diktiert von Befürchtungen für die Ar¬
mee Sarrail , der es trotz alledem bisher nicht
möglich war , irgend etwas Entscheidendes

zu unternehmen ûnd die nicht dazu beitragen

in der Uniform der Eardegrenadiere , und
plötzlich hörte Angela Schritte hinter sich, die
gleich darauf neben ihr aufklangen und eine
metallene Männerstimme sprach ein warmes
„Grüß Gott ?"

Ohne aufzuschauen, wußte Angela Cermak,
wer nach Wochen wiederum den Weg nach
Friedenau gefunden . Unter der eben noch
elfenbeinmatten Eesichtshaut huschten Blut¬
schatten auf und ein kleines Glückslächeln hing
sich in die Mundwinkel ein und sage dem
Manne deutlicher als es viele Worte vermocht
hätten , daß Angela Cermak sich seines Wieder¬
kommens freute.

Das gab rhm den Mur offen und ohne
Umschreibung sein Denken vor rhr >uszubrei-
ten und ihr von seinem anfänglichen Aerger
gegen den alten Ignaz Cermak zu sprechen. —

Angela hörte ruhig zu, selbstverständlich
schien ihr die Art des schlanken Offiziers und
sie meinte nach einem kleinen Nachdenken:
„Anfänglich giaubte ich auch, der Großpapa
hätte irgend etwas gegen Sie . aber rch b' n
davon abgekommen, denn er hat seither Ihre
Person m1: keiner Silbe r wohnt."

„Das wäre kaum u Beweis ", warf er ein,
„aber schließlich hat es keinen Zweck, sich den
Kopf darüber zu zerbrechen, meine Sehnsucht,
Sie wiederzusehen , wuchs, seit ich Sie gestern
in Ihren Tänzen schaute, so stark, daß sie mich
hierher trieb in Ihre Nähe , zu Ihnen ."
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konnte, das Fiasko des Salonikiunternehmens
wett zu machen. Selbst gegenüber den Ver¬
einigten Staaten sind die Engländer mit der
größten Rücksichtslosigkeit vorgegangen , und
die Note des wiedergewählten Wilsons be¬
zweckt sicherlich nicht in letzter Linie , Amerika
von weiteren Belästigungen seines über¬
seeischen Handels zu verschonen.

Mögen die Friedensbemühungen Erfolg
haben oder nicht, Deutschland ist auf alles
gewappnet , wir fühlen uns militärisch und
wirtschaftlich stark genug , wenns fein sollte,
noch weiter auszuharren , getreu dem Worte
Bethmanns Hollweg : Zum Frieden be¬
reit , zum Kampf entschlossen!

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 29. Dezbr. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas führten ge¬

stern an der Höhe 304 und am Südhang des
Toten Mannes Teile der Jnfanterieregimen-
ter Nr . 13 und 1-85 und des Füsilier -Regi¬
ments Nr . 37, sämtlich von der Somme her
rühmlich bekannt , Vorstöße in die franzö¬
sischen Stellungen aus . Eingehende Vorbe¬
reitung durch Artillerie und die durch ihre
Wirkung der Infanterie unentbehrlich ge¬
wordenen bewährten Minenwerfer bahnten
den Stoßtrupps den Weg bis in die zweite
und dritte Linie der feindlichen Stellungen,
aus denen 222 Gefangene , dabei vier Offi¬
ziere. und sieben Maschinengewehre zurückge¬
bracht wurden . In den genommenen Gräben
wurden mehrere auch nachts wiederholte Ge¬
genangriffe der Franzosen abgewiesen.

Im Walde von Cheppy und Malancourt
hotten sich wackere Württemberger und Ba¬
dener mehrere Gefangene aus der feindlichen
Stellung.

Front des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Wesentliches
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Der Südflügel der Heeresgruppe unter
dem Befehl des Generals der Infanterie v..
Gero! hat sich in Ucbcreinstimmung m.t den
Bewegungen in der Großen Walachei in dem
Gebirge ostwärts vorgeschoben. Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen haben in dem
schwierigen Höhengelände der Ostfront non
Siebenbürgen mehrere hi ntereinander lie-

Noch immer vermied es Angelas Blick dem
grauen Augenpaare zu begegnen, doch sie
fühlte ihr Herz ungeberdig klopfen, bis zum
Hals hinauf fühlte sie das Hämmerchen und
fie wußte nicht, was sie neben diesem Manne
so befangen und doch glücklich machte.

Während alle der Wochen, da sie ihn nicht
wiedergesehen, hatten sich ihre Gedanken aus
heimlichen Seitenpfaden zu ihm geschlichen,
und sich mit ihm beschäftigt und das Herz¬
klopfen kam wohl davon , weil er nun so plötz¬
lich aufgetaucht.

Gar keine Zeit war ihr geblieben, sich zu
besinnen.

Mühsam suchte sich Angela etwas Damen-
haftigkeit zusammen und ihre Haltung , ihr
Gang wurden steifer.

Der Offizier stellte das mit einem kleinen
zufriedenen Lächeln fest und zugleich rührte
es ihn . Er ahnte , da war ein Mädelchen, das
sich instinktiv gegen das eigene Herz zur Wehr
setzte, ehe es sich noch klar wurde , wie es
in diesem Herzen aussah . Und seine Männer-
eitelkeit war voll Genugtuung und in seinen
nervigen Händen zuckte es, die bezaubernde
Weibknospe an sich zu reißen und den jungen
Mund wachzuküffen, damit die Blauaugen
aufftrahlten und das Wunder der Liebe er¬
kannten . —

Aber er wagte es nicht.
(Fortsetzung folgt.)
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genbe Stellungen gestürmt . Dabei wurden
Russen und Rumänen gefangen , 18 Ma¬

schinengewehre und drei Geschütze erbeutet.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v . Mackensen.

Auf dem linken Flügel der neunten Armee
brachen bayerische und österreichisch-ungarische
Truppen unter Führung des Generalleut¬
nants Kraft von Delmenstngen im Gebirge
starken Widerstand der verbündeten Gegner
und erreichten Tumitresti , 20 Km. nordwest¬
lich von Nimnicul -Sarat.

Der rechte Armeeflügel stieß zwischen dem
Rimnicul -Abschnitt und dem Lauf des Buzeu
nach Nordosten vor , nahm mehrere zäh ver¬
teidigte Dörfer und ließ den weichenden Rus¬
sen keine Zeit , sich in vorbereiteter Stellung
am Seen -Abschnitt zu setzen. Bei diesen
Kämpfen zeichnete sich das westpreußische In
fanterie -Regiment Nr . 148 aus.

An Gefangenen vom 28. Dezember sind
über 1400 Russen , an Deute drei Geschütze und
mehrere Maschinengewehre eingebracht.

In der Dobrudscha ist Rachel genommen.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

30 . Dezember

Berlin . 29. Dezbr ., abends . (WB .Amtltch.)
Stärkeres Feuer nördlich der Somme . Ge¬

gen Front und Flanke unserer neuen Stel¬
lung am Toten Mann " geführte Angriffe der
Franzosen sind abgewiesen worden.

Ostfront nichts Besonderes.
Heeresgruppe Mackensen ist im weiteren

Fortschreiten ..
In Mazedonien Ruhe.

Wien , 29 . Dezbr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich und nördlich von Rimnicul

Sarat drängt die Armee des Generals von
Falkenhayn den Feind von Stellung zu
Stellung zurück. Im Hochgelände nordwestlich
der genannten Stadt wurde er durch die öster¬
reichisch-ungarischen und bayerischen Truppen
des Generals Krafst von Delmenstngen er¬
neut geworfen . Die zu diesen gehörige Kampf¬
gruppe des Feldmarschallrutnants Ludwig
Geld Niger steht vor Dedulefet im Kampf . Auch
der Eüdflügel der von Generaloberst Erz¬
herzog Iolef befehligten Heeresfront hat sich
dem Angriff angeschlossen. Oesterreichisch-un-
garische und deutsche Kräfte entrissen dem
Feinde im oberen Zabala —Narnja - und
Putn .a-Tale eine Nerhe stark ausgebauier
Stellungen und erstürmten bei Haria nord¬
östlich von Soos -Mezö feindliche Linien . Der
Feind ließ bei den gestrigen Kämpfen in der
Walachei und am Gebirge westlich von

Foelani 3000 Gefangene 6 Geschütze und «brr
20  Maschinengewehre in unserer Hand. Wei¬
ter nördlich keine Kämpfe von Bedeutung.

Ein österreichisch-ungarisches Flugzeugge¬
schwader belegte um 27. d M . den von feind-

. l 'chen Truppen stark besetzten Bahnhof von
Onesci mit Bomben . Mehrere Gebäude ge¬
lieren in Brand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst -HochflüNe war das itali¬

enische Artillemefeuer gestern lebhafter a 'e an
den vergangenen Tagen . Im Wippach -Tal»
schoß einer unserer Kampfflieger ein feind¬
liche ; Flugzeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die einen Wert von vielen Millionen
darstellende Ladung des Dampfers bestand
aus:

100 000 7,5 cnik-Schrapnells,
75 000 7,5 cm-Sprenggranaten,

150 000 3,7 cm-Patronen,
250 000  Zündern für Sprenggranaten,
100 000 Zündern,
125 000  Zündschrauben,
150 000  Kilogramm Trinitroluol (hochwer¬

tiger Sprengstoff ) ,
175 000 Kilogramm Röhrenpulver,
40 000  Kilogramm Schwarzpulver,

127 30 cm-Eeschosse,
150 Zylinder mit Säure,

1230 000  Kilogramm Blei in Barren,
7 Lastautomobile,

200  Ballen Sohlenleder,
500 Spulen Stacheldraht und

6 000 Eisenbahnschienen.

Wilson ein Ergebnis zeitigen wird , würdig
der hochherzigen Gesinnung , von der ihr Ur¬
heber beseelt ist.

In Ro . 60 seiner „Eisernen
welche nebenbei bemerkt bis jetzt in

□ Stadtnachrichten. □
vier Millionen Exemplaren verbreitet
schreibt  Landtags obgeordneie
Traub  unter anderem für d a s ' J  ^
Jahr  1917:

Neujahrsnacht
im Schützengraben.
von Georg Britting (Leutnant im Felde).

Leuchtkugel steigt langsam empor,
Nun hängt sie, dem Monde gesellt,
Und gießt über Graben und Feld
Ihres Lichtes blauweißen Flor.

Die
feindlichen bchiffsverlufte.

3 636 50V Tonnen.

Ich hebe das stählerne Rohr,
verlassen klatscht grämlich ein Schuß,
Wem galt wohl der bleierne Gruß?
Und die Nacht schweigt tief wie zuvor.

Wir bringen einander gute WstM
erster Linie : Stille . Taten haben ijgj ’ **
Recht zu reden : alles andere ilt Geirrt öasRecht zu reden ; alles andere ist EeschM Jr*
Taten soll das Eiserne Kreuz zeugen
auch jede Hilfe . Güte , Treue , und Mt, C€r
hause -st eine Tat . Klei » und Troß *“*
stolz und still die Pflicht des Tages. ! Me

Leuchtkugel verblaßt und zerfällt,
Der Mond scheint milder und klar,
Da tritt in die dämmernde Welt,
Die schweigt und den Atem verhält,
Das Jahr.

Aus dem „Türmer/'

Dann wünschen wir einander gute m
treue Freunde . Viele find weggegangcy !*
so viele ! Bande lockern sich, alte Freunds
den sich nicht mehr . Desto heißer strömt u»!̂
Sehnsucht nach neuer Freundschaft und
radcntreue . Gemeinsame Not und gen̂ ,,'
samer Sieg verbinden neue Weggenost°
Halte sie fest und pflege die Liebe . ^

*n.
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Jahreswende.

Berlin , 29 . Dezbr . (WB . Amtlich .) Im
Monat November sind 138 feindliche Handels¬
fahrzeuge von insgesamt 314 500 Br .-R .-T.
durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte verloren gegangen . Davon sind 244 000
Tonnen englisch. Außerdem sind 53 neutrale
Handelsfahrzeuge mit 94 000  Tonnen wegen
Beförderung von Bannware zum Feinde ver¬
senkt worden . Das Monatsergebnis beträgt
also insgesamt 408 500 Tonnen.

Seit Kriegsbeginn sind damit durch krie¬
gerische Maßnahmen der Mittelmächte
3 636 500 Tonnen feindlichen Handelsschiffs¬
raums verloren gegangen ; davon find
2 794 500 Tonnen englisch.

Der Ehes des Admiralstabs der Marine.

Die Krönungsfeier
in Budapest.

Budapest , 29 . Dezbr . (WB .) Die Haupt-
tadt hat ihr Festkleid angelegt . Eine große
Menge drängt sich in den prächtig beflaggten
Straßen . Täglich bringen die Züge neue
Scharen von Festgästen.

Heute vormittag erschienen der König und
die Königin in der Krönungskirche , wo unter
Teilnahme sämtlicher Würdenträger und Be¬
amten eine Probe der Krönung vorgenom¬
men wurde.

Der Seekrieg.
Mn guter Fang.

Berlin . 28 . Dezbr . (WB . Amtlich .) Eines
unserer Unterseeboote brachte vor einiger Zeit
im Nördlichen Eismeer östlich des Nordkaps
den Dampfer „Suchan " der russischen Frei-
willigen -Flotte auf . Der Dampfer war mit
Kriegsmaterial beladen und befand sich auf
dem Wege von Amerika nach Archangelsk.

Nachdem die russischen Schiffsoffiziere als
Gefangene auf das Unterseeboot genommen
wurden und ein deutscher Seeoffizier mit
einigen Unteroffizieren die Führung des
Dampfers übernommen hatte , wurde dieser,
begleitet von einem U-Boot , nach einem
deutschen Hafen gebracht.

Hier stelle es sich heraus , daß es der von
den Russen bei Ausbruch des Krieges im
Hafen von Wladiwostock beschlagnahmte
Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie „Spe¬
zia " war.

Heute nachmittag erfolge unter Kano¬
nendonner die feierliche lleberführung der
Kronen und der Krönungsinsignien von der
Burg in die Mathiaskirche , wo die Krö¬
nung stattfindet . Die Kronen sowie die Truhe
mit den Krönungsinsignien wurden auf den
sechsspännigen Ealawagen geladen , der, gelei¬
tet von Bannerherren und der Kronenwache
seinen Weg durch die dichtgedrängte festlich
bewegte Menschenmenge nahm. Die hier ein¬
getroffenen Mitglieder des Herrscherhauses
sind heute von einer Abordnung des Parla¬
ments zur Teilnahme an der Krönung ein¬
geladen worden . Erzherzog Max dankte auf
die vom Erzbischof von Erlau (Eger ) gehal¬
tene Begrüßungsansprache , im Namen der

Erzherzöge und sagte , daß er sowie die ande¬
ren Erzyerzöge die Anhänglichkeit an das
Herrscherhaus mit ganzem Herzen erwiderten.
Er wünsche, daß die ungarische Nation , die im
gegenwärtigen Kriege große und glänzende
Beispiele ihrer Kraft und ihres Opfermutes
gegeben habe , in den vollkommenen Erfolge
ihrer Bestrebungen den Lohn finden möge.

Die Friedensfrage.
Die skandinavischen Noten

Berlin , 29. Dezbr . (WB .) Der schwedische
Geschäftsträger und der dänische und norwe¬
gische Gesandte überreichten imAuftrage ihrer
Regierungen heute im Auswärtigen Amt
gleichlautende Noten , die wir nachstehend in
deutscher Uebersetzung wiedergegeben:

Die königliche Regierung nahm mit leb¬
haftestem Interesse von den Vorschlägen
Kenntnis , die der Präsident der Vereinigten
Staaten soeben gemacht hat , um die Maß¬
nahmen zur Herstellung eines dauerhaften
Friedens zu erleichtern . Wenn sie auch jede
Einmischung zu vermeiden wünscht, die legi¬
time Gefühle verletzen könnte, so würde die
königliche Regierung ihre Pflichten gegen¬
über ihrem eigenen Volke und gegenüber der
gesamten Menschheit nicht zu erfüllen glauben,
wenn sie nicht ihre tiefste Sympathiee für alle
Bestrebungen ausdrücken würde , die der fort¬
gesetzten Stegierung von Leiden sowie von
moralischen und materiellen Verlusten ein
Ende setzen könnten . S ie gibt sich der Hoff¬
nung hin , daß die Initiative des Präsidenten

„Großes ist geschaffen, Größeres
wird kommen. Der Morgen der
neuen deutschen Welt hat be¬
gonnen !"

Fr . Ludwig Jahn 1814.
Im neuen Jahr werden wir endgültig

die Probe zu bestehen haben . Was wir bis¬
her geleistet und auf uns genommen haben,
war viel . Läge es noch einmal vor uns in
seiner starren Schwere , wir würden es lleber¬
menschlich nennen .Aber was jetzt unser harrt,
wird noch viel mehr von uns fordern . Es
bleibt uns so Starkes , Gewaltiges . Wir haben
noch die Hoffnung . Hätten wir sie nicht, dann
wären wir unsagbar elend und innerlich zer¬
brochen. Denn die Hoffnung ist wie ein
junger frischer Baum . Winter und Schnee,
Regen und Sturm können sie entlauben , bie¬
gen und zur Erde senken. Aber die Kraft , die
durch Saft und Mark ihre Wege geht , ver¬
dorrt nicht, sondern richtet den Stamm wieder
auf zu kühner Höhe . Nur die Hoffnung kann
alleen Gewalten zum Trotz sich erhalten . Ent¬
täuschungen sieht sie voraus , Bedenklichkeiten
schaut sie an ihrem Wege , und trotzdem sieht
sie klaren Blickes ihre Straße . Sie wird nicht
matt noch müde , wenn der Zweifler durch das
Dickicht der Zeiten seinen Fuß nicht zu setzen
vermag . Und zur Hoffnung kommt das Ver¬
trauen , das Zutrauen zu uns selbst. Laßt die
Gegner reden und grollen . Laßt sie uns die
Vernichtung und unser Verderben immer
wieder weissagen . Unsere Kraft und Zuver¬
sicht. unsere Erfolge und Siege strafen sie
Lügen . Unsere Willigkeit richtet uns immer
wieder empor wie der Frühlingshauch das
Bäumchen von der Schneelast . Halten wir
fest an unserem Willen zum Siege . Wir
waren in den Monaten des Jahres , das wir
nun zu Grabe tragen , nicht selten innerlich
schwach, weil über unser Hoffen und Wollen
böse Leidenschaften zu herrschen begonnen.
Jetzt geht es aber im wahrsten Sinne um das
Ganze . Solche Schwächen , diese Stunden , matt
und müde zu werden , müssen im neuen Jahre
für immer vorüber sein . Wie oft kann doch
der Stolz in unserer Seele wohnen ; die freu¬
dige Eeweißheit in uns erprobt dasWelten-
schickfal immer wieder,ob wir bestehen u.durch-
halten . Wie schlimm stände es für uns , wenn
wir zu den Völkern gehörten , über die man
hinwegsieht , die zerbrochen nicht mehr der
Probe wert erscheinen. Traut aber nicht nur
Euch, sondern habt auch zu den Führern ubd
Beratern Deutschlands vollstes Vertrauen.

Wie viel Kleines und Kleinliches sucht man
vor sie zu schieben. Wie leicht ist es zu
schreien und zu reden . Aufregungen über die
Nation zu legen . Aber dies steht fern der
Tat , fern der Ruhe und der Entschlossenheit,
die wir so nötig brauchen . Nicht durch Reden
und Nörgeln , Desserwissen und Verdächtigen
wird man groß, wächst man über sich heraus,
sondern allein durch die Tat wird man fröh¬
lich in Hoffnung , geduldig in Trübsal , lei¬
stungsfroh und jugendfrisch . Nur die Einheit
bringt siegessichere Zukunft , nur unter verein¬
tem, wuchtendem Stoß splittern di« Festen
der Feinde . Lernt von den tapferen Grauen
im Felde ? Cie tun was sie müssen, sie zaudern
nicht, erwägen und überlegen nicht und doch
setzen sie stündlich willig das Leben ein . Mir
wollen bei den Tadeln nicht das Vorwärts¬
schreiten vergessen . Bisher ging es mit un¬
seren Führern aufwärts und siegwärts . Noch
eins zum neuen Jahre ! Wir wollen trauen
auf den höchsten Gott und uns nicht fürchten
vor der Macht d er Menschen ! Nenne es Gott,
Liebe , Unsterblichkeit . Name ist Schall und
Rauch Die Hauptsache bleibt das Vertrauen
zu der Macht , die der Menschen Geschicke ge¬
lenkt und leiten wird . Großes ist geschehen,
dann wird noch grötzers folgen . Im neuen
Jahr , im neuen Deutschland:

Gott mit «ns!
Dr . K. Sch.

* Das Eiserne Kreuz I. Klasse er-
hielt der Marine Ingenieur Hans Schmidt
von hier , welcher auf einem ll -Boot alb
leitender Ingenieur tätig ist.

W * Kriegsauszeichnung . Das Eiserne
Kreuz II . Klasse wurde dem Korpsstabs,
apotheker Dr . L a n g k o p f. beim Stellver,
tretenden Generalkommando , 18 . A.-K. in
Frankfurt a. M . verliehen.

* Eine Stadtverordneten -Versamm-
lnng im Sitzungssaal- des Kreishauses ist
am Dienstag , den 2 . Januar 1917 , abends
8 Uhr mit folgender Tagesordnung : 1. Be¬
richt über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Errichtung einer Lehrerinnenstelle an der
katholischen Schule in Kirdorf . 3 . Abschluß
der Stadtkassen Rechnung für 1915.

* Die Milchversorgung Zur Abholung
der Milch in Obereschbach hat sich die Stadt
ein Auto  angeschafft . Zur Ausführung der
städtischen Fuhren wurden zwei Pferde an¬
gekauft.

* Militärkonzert . Bei günstigem Wetter
spielt die hiesige Militärkapelle unter Lei¬
tung des Herrn Kapellmeisters Hiege am
Reujahrstag
Kurhaus.

vormittags ll '/g Uhr am

* Kurhaustheater . Das Theaterbüro
teilt mit : Eines der schönsten deutschen Lust¬
spiele „Renaissance"  von Franz von
Schönthan und Koppel - Ellfeld wird am
nächsten Donnerstag als 11 . Vorstellung im
Abonnement gegeben . Für die Hauptrolle
des „Silvio " hat Herr Direktor Steffin
Herrn Ernst Wendt vom Frankfurter Schau¬
spielhaus als East verpflichtet.

* Heimarbeit . Die Abteilung „Heim¬
arbeit " des „Vaterl . Frauenvereins " stellt
Näherinnen ein . Wir machen auf die dies-
bezügl . Anzeige besonders aufmerksam.

* Die Stammtischgesellschast „Wal
halla " hielt gestern Abend Kassenprüfung
und Revision de > von ihr ins Leben geru
fenen Unterstützungskasse für die im Felde
stehenven Kameraden ab. Gleichfalls wurde
Einsicht genommen über den Stand der
Stiftung der Eisernen Kreuznagelung , welche
jeweils zu Gunsten der Frauen der auf dem
Felde der Ehre gefallenen Ehemänner ver¬
wandt wird . Die Liebespacketsendungev
aus erster Kasse, welche an die Kameraden
ins Feld geschickt wurden , betrugen bis Ende
Dezember 80 Packele . Die Gesellschaft wird
auch fernerhin die Kameraden bis ^
Friedensschlüsse unterstützen , um ihnen immer
wieder eine willkommene Freude zu bereiten.

III Stenographie Die Stenographen'
gesellschast Gabelsberger bittet uns miftn-
teilen , daß im Januar an einem noch W
kannt zu gebenden Tag ein neuer Anfänge
kurs beginnt . Aus dem Vereinsleben vvM
Jahre 1916 ist noch das Ergebnis des Astm
schreibens vom 6 . Gautag der Main -T^ '
nus -Vereinigung am 9 . April zu Höchst nach'
zutragen . Es erhielten : -1/ - Preise : 21®‘
Richtig , und Schönschreiben : Karl DeM»r,
Marie Weil . Diktatschreiben 100 Silben-
Lotte Leven , Emmy Wagner . 80 Silben
Frieda Jaichner , Anna Weil , Marie

Sie
«f°

Der dritte Wunsch heißt Glaube.
Glauben ist nichts Großes in der Welt
schehen. Vertrauen allein hält das Han? m
stützt den Staat , füllt die Seele und rraatü! * *« 11
weiteWelt . Noch heute wie 1914 haben wir ei!
reines Gewissen in diesem Welkrieg.
heute wie 1914 leben wir der frohen Uebei-
zeugung , daß der „deutsche Tag " anbricht,
dem die übermütige AlleinherrschaftEngläuds
weicht und die Freiheit der Tüchtigen in der
Völkerfamilie gesichert wird . Um des wich
ren Friedens willen schärfen wir uns«
Schwert , denn das türkische Wort hat eed)f
„Im Schatten des Schwertes liegt das Pa!
radies ". Deuschland glaube ! Dein Schwert ist
gesegnet . Die deutsche Erde ist unser Zauber
und der deutsche Hrmmel unser Licht. M
stehen auf Felsgrund und wanken nicht. 1917
ringt mit uns , wir ringen mit ihm. Wir
lassen es nicht, es segne denn uns und un¬
sere Kinder'
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«rauendienstjahr —
Frauendienstpflicht.

von Dr. Alfred Wertheimer , z. Zt . im Felde.
Der Weltkrieg , der in unserem Vaterlande

alle verfügbaren männlichen Kräftve zur Ver¬
teidigung der Heimat benötigt , hat erstmals
auch zur Verwendung weiblicher Kräfte im
Dienste des Ganzen hauptsächlich zum Ersätze
im Felde stehender Männer in großem Um-
ange geführt . Hierdurch ist die Frage nach

der Dienstpflicht der Frauen , die schon vor¬
her in Anregung gekommen war, in recht leb¬
haften Fluß geraten.

Zwar gehen die Ansichten darüber auch in
den Kreisen derjenigen , die sie nachdrücklich
verfechten noch sehr auseinander , in dem

einen Punkt sind sie alle einig , daß die
Frauendienstpflicht keine Wehrpflicht , keine
Heerespflicht fein soll ; nicht zur Verteidigung
gegen den äußeren Feind sollen die Kräfte der
Frauen des deutschen Volkes aufgeboten wer¬
ben, sondern zur Pflege der Wohlfahrt — dies
Wort inr weitesten Sinne genommen — im
Inneren des Vaterlandes.

Der Gedanke der weiblichen Dienstpflicht
ist nicht etwa erst ein Kind unserer Zeit.
Schon im Jahre 1794 hat eine Prinzessin
Thimay in einer ihrer Regierung unterbrei¬
teten Schrift eine staatliche Dienstpflicht der
Frauen verlangt . Lange ruhte dann dieser
Gedanke; das Ende des 19. Jahrhunderts
bringt ihn wieder an das Tageslicht , er ge¬
winnt immer mehr Freunde und Bearbeiter,
und gerade jetzt in der Kriegszeit beschäftigt
er die Geister besonders lehbaft . Letzteres hat
seinen guten Grund in dem riesigen Arbeits¬
gebiete, das der Krieg plötzlich und in dem
Umfange nach nie auch nur geahnter Weise
Frauen eröffnete ; und der Erfolg der Frauen¬
arbeit aus ihren Gebieten ist gewaltig und
segensreich und erheischt den uneingeschränk¬
ten Dank des Volkes . Er hat zugleich aber
auch gezeigt , daß die Leistungsfähigkeit der
Frauen noch weit besser hätte genutzt werden
können, wenn eine richtige Schulung für ihre
Aufgabe und eine feste bereits vor dem Au¬
genblicke der Benötigung erwachsene Organi¬
sation vorhanden gwesen wäre.

Doch nur in rascheren Fluß hat die Kriegs¬
zeit die Frage der Frauenpflicht gebracht ; an
stch ist sie eine psychologisch notwendige Folge
anderer die Frauenwelt bewegenderEedanken.

Diefenigen, die für die Frau die gleichen
— besonders staasbürgerlichen Rechte wie sie
der Mann besitzt, verlant , sehen in derDienst-
pflicht der Frau das Eegengeroicht für die
Wehrpflicht des Mannes und gl'tuben mit der
Aufstellung dieser Dienstpflicht ben unabweis¬
baren Anspruch auf die rechtliche Gleichstel¬
lung zu sichern. (Im übrigen k,at die Frauen-
emanzipation mit der Frauen!»ienstpflrcht gar
uichts zu tun). Andererseits führt das, was
wir soziales Gewisien zu nennen pflegen,
gleichfalls zur Frauendienstpflicht,' das sozial,
Gewissen sagt auch: „Die Fr,«u darf sich nicht
wehr nur als Individuum, betrachten oder
uur als Angehörige ihrer Familie; auch sie
wuß ihrer Verantwortlichkeit für das Ganze
bewußt auf ihren Eebietem, die zur Pflege
durch die Frau ganz besonders sich eigenen

Wohle des Ganzen mi tarbeiten ."
So verschieden die Weg <e find, die auf die

weibliche Dienstpflicht hinlt 'iten , so verschieden
und auch die Ansichten derjenigen , die sich Ni"
der Ausführung derselben befaßen . Aus der
bloßen Reihe derVorschlä -ge fei nur dasienlg
was sich auf einer gewissen mittleren Lm
hält oder was von einet : Mehrzahl von

¥ *) Obiger Aussatzw »rde geschrieben^ bevm
wa" — besonders hier iu i Felde - ö{Cre§
Avlldienst -Gesetz« ahnte ; er̂ hat also âufUwumen t-(se etz ayrne , w von
Unerlei Bezug. Allerding« sind eine W "
^danken , die darin zu Q lunsten einer ^ ,\
fl Frau im staatlichen Frauendienst entw,^

Hd. auch auf die Tätigkeit der Frau , 18 ^
Tagesordnung stehen den fl“1®1 o? ilÄenstpflicht

Sft anwendbar Wä hrend die Zimld,en,tpsu^
Sinne des neuen 4 Gesetzes nur n de 9^

blichen Kriegszustand, gedacht ' / bedeutendehandelte „Frauendip .tstpflicht lyre .
lllolle auch gerade in der Friedens zeit ^

echtern der Idee vertreten wird , hervor ge¬
loben.

Der Zweck der Frauendienstpfticht und des
Frauendienstjahres ist die durchgreifendeAus-
bildung der „reiferen weiblichen Jugend " zur
i Erfüllung ihrer besonderen weiblichen Auf¬
gaben , d. h. derjenigen die ihrer besonderen
natürlichenVeranlagung entsprechen, nämlich:

1. Pflege und Erziehung der Kinder.
2. Führung der Hauswirtschaft.
I . Krankenpflege.
4. Wohlfahrtspflege sin engerem Sinne.

Die Ausbildung jeder Frau auf diesen
Gebiten wird sie vor allem zum eigenen
und ihrer Familie Vorteil für ihren wichtig¬
en Beruf als Muiter und Hausbau tüch-
iger machen. Alles was sie in dieser Eigen-
chaft alsdann durch ihre gute 'Vorbildung

Gutes leistet , kommt mittelbar auch der Allge¬
meinheit zu gut : Der guterzogene Mensch ist
ein Vorteil für die Gesamtheit — wie der
chlechterzogene eine Gefahr für sie da stellt.
Das gutgeleitete Haus erhält Werte , das
chlechtgeleitete vergeeudet Werte.

Gerade in unserer Zeit , wo die Frauen so
vielfach direkt nach Verlassen der Schule sich
einem Erwerbe zuwenden müssen, und infolge-
desien so häufig in die Ehe treten ohne für
ihre Aufgabe als Mutter und Hausfrau die
geringsten Kenntnisse zu besitzen, ist eine der¬
artige Ausbildung besonders nötig . Dies gilt
ganz befondrs auch für die sog. guten Kreise,
bei denen häufig die jungen Mädchen nach
Verlassen der Schule sich mit Musik, Litera¬
tur und Sport beschäftigen , kurz vor der Ver¬
heiratung mal ein paar Wochen die Rase in
die Küche stecken und was Kinderpflege und
Erziehung verlangt , sich auf Kinderfräulein
und Gouvernante und im Hauswesen auf die
Köchin verlassen müssen. Demgegenüber
würde durch die staatliche Ausbildung im
Dienstjahr die Wichtigkeit der ureigenen
Frauenberufe den künftigen Müttern und
Hausfrauen in das richtige Licht gesetzt und
durch die Vertrautheit mit der Aufgabe wird
auch das Gefühl der Verantwortlichkeit für
die richtige Ausführung derselben in Allen
erweckt. Sie müssen sich Alle bewußt werden,
wie wichtig für das Ganze die richtige Er¬
füllung ihrer Pflichten ist. Dabei wäre es
von sozialem Vorteil , wenn die Mädchen aus
den verschiedenen Gesellschaftskreisen sich in
gemeinsamer Arbeit gegenseitig nähertreten
würden und hierbei Einblick in ihnen sonst
fernstehende soziale Schichten erhielten . Ein
ganz anderes Verständi .s für einander würde
hierdurch ermöglicht und vielleicht die gerade
bei den jungen Mädchev verschiedener Gesell¬
schaftsklassen bestehende große Kluft zum bei¬
derseitigen Vorteil beseitigt . Es wird sogar
deshalb von vereinzelter Seite vorgeschlagen
Kasernen für das weiblicheDienstjahr zu schaf¬
fen, um in kasernenartigem Zusammenleben
die Mädchen in der Ausbildungszeit in voll¬
ständig gleiche einfche Lebensverhältnisse zu
bringen.

Während beim Manne die Dienstzeit Vor¬
bereitung für den Kriegsfall ist, soll die Frau
im Dienstjahr das lernen , was sie auch im
Frieden für sich und das Ganze braucht. Durch
das Zusammenleben mit vielen Eleichalte-
rigen soll aber auch die Frau an Ein - und
Unterordnung — Disziplin — gewöhnt wer¬
den. Auch wird fast einhellig betont , daß
durch gemeinschaftliche körperliche llebungen
und dergleichen Kraft und körperliche Wider¬
standsfähigkeit erzielt werden sollen.

Aus diesen Zwecken des Frauendienst-
jahres folgt , daß Beginn und Grundlage der
Ausbildung der Unterricht in der einfachen
Hauswirtschaft sein soll . Dieser Unterricht
hätte aber nicht nur die praktische Fähigkeit
einen Haushalt zu führen zu vermitteln , son¬
dern auch theoretische Kenntnisse , wie Nähr¬
wert der verschiedenen Nahrungsmittel , Er¬
nährungslehre . Warenkenntnis und derglei¬
chen. Die häusliche Arbeit soll dabei von der
Pike auf gelernt werden . Daneben soll jede
Frau einen staatsbürgerlichen Unterricht er¬
halten ., der ihr ihre Rolle im Staatsleben
klarmachen soll . Auch die grundlegenden

Kenntnisse in Kranken - und Kinderpflege
nebst Hygiene sollen erworben werden.

Neben dieser für alle Frauen obligato¬
rischen allgemeinen Schulung soll nach Wahl
der Dienstpflichtigen die besondere Schulung
in Sonderabteilungen gewährt werden als:

1. Hauswirtschaft.
2.  Pflege und Erziehung der Kinder.
3. Krankenpflege.
4. Wohlfahrtspflege.

In allen iesen vier Sparten soll die Un¬
terweisung theoretisch sowie durch praktische
Anleitung und Uebung erfolgen , man den"
sich für die einzelne « Abteilungen die Schu¬
lung wie folgt:

1. Hauswirtschaftliche Abteilung erhalt
zur Vervollständigung des in der allgemeinen
Abteilung bereits Gelehrten Unterricht im
Materialverwertung , Buchführung , Vermö¬
gensverwaltung , Grundsätze der Diät für
Kranke und Gesunde . Die hauswirtschaft¬
liche Ausbildung sollte am besten in großen
Anstaltshaushaltungen weiter erfolgen.

Ziel wäre hierbei die Frau nicht nur zur
Führung eines eigenen Haushalts unter
volkswirtschaftlich richtigen Gesichtspunkten
zu befähigen , sondern auch zur Mitwirkung in
der Führung von Anstaltshaushaltungen grö¬
ßeren Umfanges.

2. In der Abteilung Pflege und Erziehung
der Kinder soll je nach Wunsch Säuglings¬
pflege lind Erziehung größerer Kinder den
Gegenstand der Beschäftigung bilden . Auch
hier findet theorethische Belehrung über die
Emwickeluna des Kindes , seiner Pflege und
Erziehung statt . Die Hauptarbeit erfolgt
aber praktisch im Säuglingsheim , Kinder¬
gärten , Horte- u'w.

Ziel ist hier die selbstständige Führung
einer Abteilung in einem Säuglingsheim,
<wrrr usw.

3 In der At -klung Krankenpflege p " e
sich de ? rbeoretischeUnterrtcht auf das Nötigste
au . dcr Anatomie und Psychologie des Men¬
schen, Einrichtung - de? Krankenzimmers,
Krankendiät zu erstrecken. Dann würde die
praktische Einführung in die Krankenpflege
und Uebungen an der Gliederpuppe später
Mithülfe am Krankenbette selbst erfolgen.

Das Ziel wäre hier der Hilfsdienst im
Krankenzimmer und am KrankenLette.

4. In der Abteilung Wohlfahrtspflege
hätte theoretische Belehrung über Armenrecht
Waisenpflege , Vormundschastswesen , Jugend¬
fürsorge, Wohnungspflege und allgemeines
Erziehungswesen zu erfolgen . Praktisch käme
dann die Arbeit bei einem Waisenrat , Vor¬
mundschaftsrichter oder ähnlichem Amie in
Frage.

Ziel der Ausbildung ist die selbständige
Tättgkeit im öffentlichen Wohlfahrtsdienst.

Die Ausbildung sowohl in der allgemeinen
als in der besonderen Abteilung soll derart
gefördert werden , daß sie nur das erste Halb¬
jahr des Dienstjahres in Anspruch nimmt;
das zweite Halbjahr soll dann die Dienst¬
pflichtige schon in praktischem Dienst in ihrer
besonders gewählten Abteilung sehen.

Daneben soll während des ganzen Dienst
jahres auch der körperlichen Ausbildung volle
Aufmerffamkeit geschenkt werden , Bewegungs
spiele , gemeinsanreWanderungen , Turnen sol
len der Frau die nötige Kraft und Gewandt
heit für ihre Lebensaufgabe sichern.

Ob die Dienstpflichtigen das Ziel der Aus¬
bildung erreicht haben , soll durch eine Prü¬
fung am Ende ds Dienstjahres festgestellt
werden.

Mit Ableistung des Dienstjahres ist aber
die Dienstpflicht noch nicht erschöpft; es sind
später noch Uebungen abzuleisten , die in der
Hauptsache als Beschäftigung in gemeinnützi¬
gen A nstalten oder Wohlfahrtseinrichtungen
gedacht find. Schließlich besteht noch dieKriegs-
pflicht : die ausgebildeten Frauen haben in
den Sparten , in welchen sie ausgebildet find,
Dienst zu tun , fei es zur Unterstützung von
Heer und Marine , sei es im öffentlichen Dienst
von Staat oder Gemeinde oder dm öffent¬
lichen Zwecken dienenden Anstalten.

Für die Zeit des Frauendienstes ist
zumeist das 17. bis 21 . LeLensjahr in Vor-

chlag gebracht unter billiger Berücksichtigung
derjenigen , die zwecks Ausbildung zu einem
Gelehrtenberufe Zeit zur Beendigung der
Studien erhalten müssen.

Selbstverständlich gibt es noch eine ganze
Re 'he von wichtigen Einzelfragen für das
Dienstjahr wie z. B . : gleichmäßige Di . nst-
tracht für alle im Dienst Befindlichen , üin-
ühtuntz ron Dienstgraden , die hauptsächlich

durch Bewährung in den Uebungen . allenfalls
n besonderen freiwillig geleisteten Uebungen
erworben werdm können usw.

Man ist stch nicht troi Unflaten darüber,
daß die Einführung der weiblichen Dienst¬
pflicht nicht plötzlich und unvermittelt ge-
chehen kann, am wenigsten nach den Erschüt¬

terungen , die unser Wirtschaftsleben durch den
Krieg erlitten . Die etwa 600000 Mädchen,
die als ein Jahrgang in Bettacht kämen,
könnten weder ohne jahrelange Vorberei¬
tungen Unterkunft in gemeinsamen Anstalten
noch die erforderliche Anzahl vonLehrpersonen
zur Unterweisung finden — ganz abgesehen
von den Schwierigkeiten , die durch die über¬
stürzte Entziehung einer so großen Anzahl
von Kräften dem Erwerbsleben entstehen
würden . Infolgedessen hofft man , daß die
Anfänge für diese segensreiche Einrichtung
zunächst durch freiwillig stch meldende Frauen
ermöglicht werden . Man nerweist hier auf
die dänischen Volkshochschulen , an denen frei¬
willig ein derartiges Dienstjahr verbracht
werden kann.

Roch nie hat das deutsche Vaterland den
Ruf : „Freiwillige vor " umsonst erschallen las¬
sen: die ungeheure Zahl von Frauen , die sich
beim Kriegsbeginne dem Vaterlande für jeg¬
liche Art weiblicher Hilfleistung zur Verfü¬
gung stelltn , zeigt , daß die deutsche Frau stch
ihrer hohen Pflicht im Dimst des Ganzen
zu arbeiten voll bewußt ist, fodaß es nie an
der erforderlichen Zahl der Freiwilligen feh¬
len wird , wenn die Grundlagen für das
Frauendienstjahr geschaffen werden sollen.

Gelänge dann die Einführung der Frauen-
dienstpslicht für die Allgemeinheit , so erhiel¬
ten wir dereinst einGeschlecht von Frauen , von
denen jede ihrem besonderen weiblichenPflich-
tenkreise, ihren Kindern , ihrer Familie und
dem Staatae gegenüber in vollem Umfange
gerecht werden könntt.

Obige Ausführungen sollen nicht als er-
schöpfende Darstellung des behandelten Stof¬
fes angesprochen werden . Sie bezwecken ledig¬
lich für solche, die sich bisher noch nicht damit
befaßt haben , das Interesse an dieser Frage
wachzurufen . Wer der Frage selbst näher
treten will , lese das Buch „Weibliche Dienst¬
pflicht" *) Im Anschluß an welches obige
Ausführungen entstanden find und das auch
Angaben über die sonstigen Schriften aus
diesem Gebiete in reichem Maße enthält.

*) Die weibliche Dienstpflicht herausgegeben
vom Institut für soziale Arbeit . München -Verlag
der ärztlichen Rundschau Otto Gmelin , München.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag, 31. Dezember . Kein Konzert.

Montag, 1. Januar 1917.Militär-Konzert
Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf . Reg. No. 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W. Hiege.

Nachmittags von 4—5*/* Uhr:
1. Neujahrsgruss . Marsch Ascher
2. Ouvertüre zu Wallensteins Lager Kerling
3 Filmzauber . Walzer Kollo
4. Chor u. Finale a. d. Op. Mignon Thomas
5. Finnland . Reitermarsch , Armeemarsch.
6. Rokoko. Liebeslied Meyer -Helmund
7. Potpourri aus Verdis Oper Der

Troubadour Stasny
8. Die Parade der Zinnsoldaten Jessel

Abends von 8—91/, Uhr.
1. In Treue fest . Marsch Teike
2. Ouvertüre zu Dichter u Bauer Suppi
3. In lauschiger Nacht . Walzer Ziehrer
4. Fantasie aus Verdi’s Oper Tr&viata

Schreiner
5. Gammel-Jäger . Marsch Morena
6. La Paloma. Mexikan . Lied Yradier
7. Aisha Lindsay
8. Militaria . Grosses Potpourri Thiele
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• Profit i die herzlichsten GlückwünscheK “ ‘" L
*W ! I , «m Z°d. . -w. ch,. I I « « kW»«,* «

Unseren lieben Freunden und geehrten Ga-*
die herzlichsten

60
Sri

den

Peter Meemann u. Frau
»Zum Römer."

' ? Bri

znm neoen Jahre/ I
Familie Adolf Grübel,
Restaurant „Stadt Kassel".

R. Doerter und Frau
Hotel„Franziskaner“!

I
Ä

Unseren verehrten Lüsten und Gönnern, sowie
tltl. Klubs und Vereinen

<Sr?5ü«r?5Jtn  8888J*r?5 ü* ?3 u*?5
iß Allen unseren werten Gästen, Freunden und ?
tz Bekannten ein

Im JakllswMfeli

mo>
die

herzliche Glückwünsche

zum Jahreswechsel

W. Hardt nnd Familie
Hotet-Restauraat „Schützenhof .«

unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten die
r

. g,SMch-s »«t«,J -»r! «.„«d#«, (BUtoültld). {
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Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten ft "ÜITfrflt1 otw a I

Mi,
Bet
von
Me!
191
Näh
gari
Trit
garr
den
Han
mach

! ordn
nom

wünscht ein herzliches

Ein herzliches
Zum Jahreswechsel

{ Profit Neujahr!
Imeiner werten Kundschaft, Freunden und Bekanntenj
die

Profit Neujahr!
MM!

T Rei
Q Bei!
S ^her

D allen unseren verehrten Kunden und Gästen
i Ehr. Laug Kinder

Kaffee, Konditorei und Bäckerei.

herzl.Glückwünsche!
Familie Oswald T
i . Fi : Chr . Weber Ww.

jahi
nein

8isgmund Rv8snberg.
Homburger Congnakbrennerei.

© Etat
ß StQt
u Eeh.
® Heu

Znm Jahreswechsel
unseren werten Kunden und Freunden die

herzlichsten Glückwünsche
Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden >nd

Bekannten die

Meinhard jr . z, Z, im Feld ii■ Fl*«

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel.

Unseren werten Kunden und Gönnern

die htr/iiihjikil Ginckmouschk
mm Iohrrswkchscl.

rat
Erie
mani
2 D

a helft:
w Maa

Aug:

Zum Jahreswechsel
I . Kitter und Frau

Friseur u. Heilgehilfe.

meti
# G Eus!

Ernst Seuseru. Frau r^ ^
Konditorei Hammerschmitt. $ es —=

ii .■-* ^ nnfhi

unserer werten Kundschaft , Freunden und Bekanntendie
| Allen unseren werten Gästen , sowie Freunden und

Bekannten ein herzliches
Allen meinen werten Gästen , sowie Freunden uud z|

Bekannten eiu herzliches D

herzl . Glückwünsche
Wilhelm Volk nnd Fran.

Prosit Neujahr!
9
9 neu

Hermann Niklas , z. Zt. im Feld, u. Frau
Zur „Germania“.

i 3 n« IchksmUel

P r o s i t Ii e u j a h r!
D sionc

August Martinu. Frau|
_ _ „Zum Schweizerhof .“ 0 | qj err

0

Unserem verehrten Gästen, Freunden und Bekannten
ein herzliches

8
nufere« werten Kunden, IFreunden und Be.
kannten dte

herzlichsten Glückwünsche
Familie Joseph Kern

Schuhlager.

rofit eujahv!
Martin Mter u. Trau

„Zum Einhorn'

Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten
ein herzliches D

Prosit Neujahr ! ®'
Frau Wiegand Wwe.

„Neue Welf.

erb. ,
Znstr
Lrai

MtI
»«« Unserer werten Kundschaft und allen Bekannten

Miener werten Kundschaft
und allen Bekannten

ein glückliches neues Jahr!
Karl Färber z. Zt. im Feld u . Frau!

Zum Jahreswechsel

Unserer werten Kundschaft, Gästen u. Nach
barn ein

friedebringendes Neujahr!
Jakob Gehm u. Familie

„.Schlachthof Restaurant".

herzliche Glückwünsche |
zum Jahreswechsel

Alex Lots u. Frau
Cigarrengeschäft , gegenüber dem Kurhaus ™

Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten

Koun
inr
je

Kaff?.
Offen

Nahe,
Blatte

Unseren werten. Gästen, Freunden und Bekannten
ein herzliches

unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten dieI

herzl. Glückwünsche!
Profit ilenja hc!

|die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

taufe.

Axgnsl Schick Nachfolger,
Karl Kissel und Fra«.

Fritz Schnatzu. Frau
„3um Löwen.

1 fütb
f Ht

mtet>
eile,

u
Allen unseren werten Gästen, Freunden und Be

kannten ein herzlich

4202

kleinen werten Kunden und Gönnern die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Carl Sauer f
in Firma

Jos . Thuquet Macht.
Tapetan- & Oekoratloaslagar Mainz.

Profit Neujahr ! jJ|J

Karl Häcker nnd Fran|
„Friedrichshof“

Saalburgstrasse . W

Friedrich Keßler nnd Fron
Gastwirtschaft zur Gold . Rose.

Allen unseren werten Gästen, Freundenu. Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche

zumneuen Jahre!
Paul Blume u. Fra»

y

y

Allen unseren Lesern und Freunden wün¬
schen wir

zum neuen Jahr
alles Gute . Möge \ty\ 7 jedem das bringen,
was er sich ersehnt, unserem teuren vaterlande
und dem deutschen Volke aber als schönste
Gabe : „Den Sieg und den Frieden ."

„Taunusbote ". y ®
y | *

_ _ _ ' Wl  attaMwt « s - , . I$
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HO Silben : Frieda Heinemann , Lina Parda,
Friedr . Schwarz ; einen 2. Preis erhielten:
Eertr . Brink und Elisabeth Weil . — Mit
den zahlreichen zum Heere eingerückten
Bereinsmitgliedern steht der Verein in regem

i Briefwechsel.

* Glücks Lichtspiele in Kirdorf haben
morgen und am Neujahr neue Programme,
die anzusehen fich verlohnt . - (Siehe Anz.)

*Bestaudserhebung von Nähfäden.
^.. it dem 30 . Dezember 1916 tritt eine
Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung
von Nähfäden in Kraft , durch die eine
Meldepflicht für sämtliche am 1. Januar
1917 vorhandenen baumwollenen Nähfäden,
Nähzwirne , Nähgarne . Heftgarne , Reih¬
garne , Buchbinder fäden, Konfektionsgarne.
Trikotagennähzwirne und sonstige Jndustrie-
garne in handelsfertigeu Aufmachungen für
den Kleinverkauf , sowie für sämtliche Flachs.,
Hanf - und Ramie -Nähfäden in jeder Auf¬
machung für Grob - und Kleinverkauf ange¬
ordnet wird . Von der Meldepflicht ausge¬
nommen sind bestimmte Mindestmengen . Die
Bekanntmachung enthält außer der Anord¬
nung zur Lagerbuchführung noch eine ganze
Reihe von Einzelbestimmungen und ist mit
Beispielen für die Art der Meldepflicht ver¬
sehen.

* Anstatt der Ausgab von Reu
jahrskarten wurden bei der städt. Armen
Verwaltung (Bürgermeister Feigen ) für die
Stadtarmen weiter abgegeben : Von Herrn

„Taunurbote " « ab Homtorg n. d.
Eheleute Johann Wenzel.  Der Jubilar
ist 90, seine Frau , Elisabeth geb. Trusheim,
80 Jahre alt . '

st Worms,  29 . Dez. Die Fabrikar¬
beiterin Sofie Stutzmann aus Heuchelsheim
(Pfalz ) und ein anderes Mädchen waren
im Schlaf im Zug über ihre Heimatsstation
hmausgefahren . Als sie es merkten , sprangen
ste aus dem fahrenden Zug . Dabei wurden
der Stutzmann beide Beine glatt abgefahren.

.Fc. Laub  ach (Oberhessen), 29. Dezbr.
Ein Eroßfeuer legte die Scheunen des Land,
wirts Zörkel und der Witwe Alt in Ei¬
chelsdorf in Asche. Alle Heu- und Stroh
Vorräte wurd ein Raub der Flammen . Die
Feuerwehr hatte Mühe den Brand auf
seinen Herd zu beschränken.

Stadtrat Braunschweig 2 9Jf,J von Herrn
Geh. Medizinalrat Dr . Ziehe ' 2 M, von
Herrn Fritz Debus 2 M . von Herrn Stadt¬
rat Heinrich Möckel 2 M, von Herrn Philipp
Grieß und Frau 2 M , von Herrn Haupt,
mann Jacobi 2 M , von Herrn Fritz Küsstng
2 M , von Kaufmann Ludwip Lutz, Bren-
delstraße 2 M, von Herrn Kaufmann Willy
Maaß 1 M . von Herrn Hofmaurermeister

g  August Haller 2 M. von Herrn Oberbürger-
G meister Lübke 3 M, von Herrn Rentner
@ Gustav Weigand 2 M. von Herrn Architekt
G Heinrich Lanz 2 M , von Herrn Bauunter-
- nehmer Ehr . Lanz 2 M.

Ul
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Dom Tuge.
Seulberg.  30 . Dez. Das Fest der

goldenen Hochzeit feiern am 1 Januar die

Fo . Vom Main,  29 . Dezember. In
Boxbrunn wurde ein Auto aus Darmstadt
angehalten , das Schinken, einen Sack Würste,
ein Reh, einen Sack Mehl , zwei Gänse,
mehrere Pfund Erbsen und ein frisch ge¬
schlachtetes Schwein enthielt . Die Lebens¬
mittel kamen in Amorbach zur Versteigerung.

Aus der Rhön,  30 . Dezbr. Der im
Fuldaer Amtsgerichtsgegefängnis inhaftierte
Zigeuner Hermann Ebender hat gestanden,
den am 15. Februar 1912 auf einem Dienfl
gange im Kämmerzeller Walde im Rhönge.
birge befindlichen Föster Rvmanus aus Riesig
bei Fulda erschosien zu haben.

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche
Am Sonntag nach Weihnachten , den 31. Dez.
Bormittags 3.4 ' Uhr Iahresfchlußgottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Am Neujahrstage,  den I. Januar.
Vormittags 9.40 Min . Herr Dekan Holzhanfen
Mittwoch , den 3. Januar , abends 8.10 Min.

Kriegsbetstunde.

30 Dezember 1916

Gottesdienst s Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Sonntag , 6 Uhr Beichtgelegenheit 6.30 Uhr

8 Uhr und 11,30 Uhr hl. Messen, N/, Uhr Hoch,
amt mit Predigt 2 Uhr Andacht zur hl. Familie
4 Uhr Beichtgelegenheit . Abends 8 Uhr : Jahres-
fchlußandacht mit Predigt.

Montag , Fest der Beschneidung des Herrn.
6.30, 8 und 11.30 Uhr hl- Messen, die um 8 Uhr
mit Predigt . 9.30 Uhr feiert. Hochamt m. Predigt
2 Uhr Andacht zum hl. Namen Jesu.

Dienstag , 8 Uhr Seelenamt für die gefallenen
Krieger der Pfarrei.

Samstag , Fest der Erscheinung des Herrn , ge¬
botener Feiertag . Gottesdienst wie an Sonntagen,
Täglich abends 8 Uhr Kriegsandacht.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche

Am S o n n t a g, nach Weihnachten d, 31. Dez.

aus^ Seulberg ^ 9'4° Ht)r : Missionar Wiegand
Der Kindergotiesdienst fällt aus.

fäHe &tnb Feier des Heil .Abendmahls.
Am Neujahrstage den 1. Januar

(Pf ^ Eags 9.40 Uhr : Herr Pfarrer Wenzel

(* ömÄ t0-32 .)3° Hf5r  H -r- Dekan Holzhausen

en
G

e ®

G

tmtanifn
Mittwoch den 3. Jan . Abends 8.30 Uhr Kirckl

Gemeinschaft rm Kirchensaal 3. 9 ta) '
cmj®0©n-etst 29'c1i,e,l 4‘ Januar , abends 8 Uhr 10

Gottesdienst -Ord nung
der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer.

Bad Homburg -Kirdorf.
Sonntag  7 .30 Uhr Frühmesse 9.30 Uhr

Hochamt mit Predigt . 2 — 4 und 4.30 Uhr bis
7 Uhr hl. Beichte.

Werktags  7 und ~ s heilige Messe.
7.30 Min . abends Kriegsandacht.

Montag . (Neujahr ) Fest der Befchneidung desHerrn.
Samstag , Fest der Erscheinung des Herrn.

(Gottesdienst wie an Feiertagen .)

□ □:

Grosse Auswahl

io Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in
:s ss der ss ss

„Taunusbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬
zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

Eoangel . Jünglings - und Männer
verein - Homburg.

Sonntag , den »1. Dez. ist kein Vereinsabend,
dafür auf Neujahr , abends 8 Uhr : Neujahrsan-
dacht. Verteilung der Weihnachtsgaben : Briefe
aus dem Felde.

Donnerstag , abends 9 Uhr : Posaunenstunde.
Weiteres wird beim Veretnsabend bekannt ae
macht.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu

1
Sammelstelle

— für —

Gummi
Landratsamt«

!

neu und gebraucht, in allen Dimen
sionen zu höchsten Preisen gesucht,
auch Eisen - Riemenscheiben u.
2 gute Schreibmaschinen.
Dermitll . gute Provision . Preisoff.
rrb. O. E. F . Miether , Musik¬
instrumente und Grammophone,
Vraunschweia 341 Tel. 1023.

Kaust alle gebr . Möbel ganze
Einrichtungen sowie Teppiche
Mieder  Größe gegen sofortige
Kassk. Zahle hohe  Preise . (4472
vfferten an die Gescbäftsit  ds . Bl.

Ein fast neuerDamenmantel
V Ääße 46 billig zu verkaufen.
G Oberes in der Geschäftsstelle des
Ä mattes unter 4480:s.

ionatsfrau

Kriegerfrauen!
Hütet Euch in Eueren Briefen an die

an der Front stehenden Männer unberech¬
tigte und die Tatsachen entstellende über¬
triebene Klagen über Nahrungs - und allge.
meine Verhältnisse in der Heimat nieder¬
zuschreiben.

Euern Männern erschweren ste das Herz,
beim Abfangen durch den Feind wirken
solche Klagen im gegnerischen Lager ermu¬
tigend und tragen so zur Verlängerung des
Krieges bei.

zum 1. Januar gesucht für 2 mal
zweistündige Arbeit täglich Lohn
20 M . Zu erfr. Heuchelheimer-

straße 12 p . 4420

Taglöhner
und Cutzputzev

gesucht 4385
Heinrich Rompel,

Eisengießerei

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämll . Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2.

Institut
für elektr. u. physik. Therapie.

Lange Meile5. Fernsprecher 628
Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674

Heilmittels Diathrmie, Künstliche Höhensonne
Oezillierende Ströme, Rot- Blau- Weisslieht

Heilanzeige s Herz- Leber- Magen- Nieren- Lungen¬
ilervenleiden, Keuralgie, Jschias- Gelenk-n. Muskelrheumatis¬
mus, Gicht, Bronehialkartarrh, Bleiehsneht, Blutarmut,
Frische und alte Wunden, Appetit- u. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburgeru Ober*
urseler Krankenkasse zur ärztl . Verordnung zu»
gelassen.

;n

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas
Bad und elektr. Licht auch einzelne
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

Landgräflich Hess, coneess.

Hähne, 7 Monate alt zu ver:
d-ufen 4465

_S aalburg straffe 77.

Zunger Manu
, ^ -beendeter Kaufmann . Lehrzeit

Anfangsstellung Gefl . Offert.
jLtr  A. B . 4468 an die Geschäfts-

erbeten.

s p) Mädchen
. leichte Arbeit, gef.
Walfabrife kiekt. Schllttichrkll

W. Schneider
^bheim , an  den Weiden 14.

Aonatsfrau

Schöne 4432a
3—4 Zimmer-Wohnung
im ersten Stock mit sämtl . Zube¬
hör preiswert zu verm. Näheres
Kaifer -Friedrich -Promenade 11 ' !

Homb “' ,9 vor der Höhe.

od. 4
Zwei,

Zimmerwohnung
ntit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten. Elektrisch — Gaslicht
vorhanden. 333 a

Gerecht, Wallstraße 5.

4431a • Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg¬

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K . F . - Promenade 1VL,

"Atäbdüen für sofort gesucht.
^Drendelstratze 45.

S
schöne Aussicht 22

3. St. Landgrafenstr. 38
Schöne 3 Zimmerwohnung sofort an
ganz ruhige Leute preiswert zu ver¬
mieten. Näheres im 1 . Stock oder
503a Löwengasse  5  pari.

2Götzenmühlweg
I Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Vorig.

strris, - .Hochpaterre.
sWill . 6 Zimmer-Wohnung

€ ^
10
S 0

per sofort zu verm . (4464a

O Mieten
Zimmer-Wohnung

[3443a
Lee, Saalburgftr. 15.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage au
1. Januar oder später zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr. 26

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- ii. Verkauf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
1 fl . aUf ausIändische  Plätze , (6

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
•i. einbruchssicheren Stahlkammer.

Schöne geräumige

Mansmden-Wohnung
3 Zimmer (abgeschl. Vorplatz) sämtl.
Zubehör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade ll 1/».

Schöne große

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 3487a

Hofmaler Karl Lepper.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 3601a

Ferdinandsplatz 14 pari.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas etc. zu ver-
mieten. (4^

__ Thomaslt 10

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Licht-
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinands -Anlage 19p.

Nähe des Bahnhofs
3 Zimmerwohnung mit Zube-
hör zum 1. Dezember zu vermieten.
o810a Ferdinands -Anlage 21.

4357a Eine schöne
äBofmung

mit Zubehör Elektr. Licht Gar-
^nanted preisw. zu vermieten
Ob. Efchboch 76 neb. Obcrförsterei

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
wustigen Zubehör vom 1. April
l917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr . 26.
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Abteilung : Heimaroeu
des Vaterländischen Frauen -Vereins.

-Lür die Jnstandsetzungsarbeiten der Arbeiiszentrale Hessen - Nassau
„n* fUiirftiae trauen und Mädchen, besonders Berussnakermnen,

w-rd» . MeldungkN: Mww - ch. d - N
« Januar in der At bettsstelle Kaiser Friednch-Promeuade 21 zwischen
3*upö  6 Uhr . Es wird gebeten, den Steuerzettel mittubrmgen _ _

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit

in so reichem Maße erwiesenen Ausmerksamkeiten
sagen wir Allen auf diesem Wege unseren herz,
lichsten Dank

Wilhelm Sommer u. Frau.

ii

Gliick ’s Lichtspiele
ii Kirdorferstrasse 40 - n sj

Achtung ! Glücks Lichtspiele spielen morgen Sonntag, den 31
u. Montag(Neujahrstag) denI. Januar]

Mittags 4 u. abends '/,S Uhr mit täglich neuem Programm
Uj  A . Das gewaltigste Filmwerk der Jetztzeit

Aus dem Leben gestrichen.
Eine Tragödie aus dem Leben eines Schauspielers in 5 sensationellen

und spannenden Akten , sowie
Die Pupp enju I e

Grosser Monopolschlager in 3 Akten.

Sparkasse für das Amt Homburg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse

während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Dienstag den 2. Januar
am Mittwoch den 3 Januar
am Mittwoch den 10. Januar
am Mittwoch den 17. Januar
am Mittwoch den 24. Januar

jedesmal morgens von 9— 12 Uhr
Die vollständige Wiedereröffnung findet Montag , den 29. Jan.

1917 statt.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 30. Dez . 1916 . 4476

Der Derwaltungsrat.

Lebens- u. Rentenversicherungsvereinaus Gegenseitigkeit
Die mit Ablaus des 31 . Dez. l. I . Mg werdenden Renten

können von da an gegen Uebergabe der mjt Lebensbestatigung s
Mitglieds und mit Quittung versehenen Rentenscherne (Coupons)
ohm jeglichen Abzug bei den UnterzeichnetenVertreten der Anstalt

erho^ G^ xjt ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je eine
volle Mark Rente 3 Pfennig Dividende

Beitrittserklärungen werden jeberjett entgegengenommen.
c*n Homburg v. d. H. : Hermann Ekarius , Kaufmann

Louisenstr. 151 in Darmstadt : Die Generalvertre 'mtg für Hessen,
Hessen-Nassau und die Pfalz : August Berbenich Z ' mmerstr. 3.

Neueste Original -Nähmaschinerc Maschinen
Schnell ffADg , Gestell mit hygieuischer Fußruhe , von 55 Mark *3.

_ - — - * ■ • — (Bobbin ) * * p M np «ii « »*Runüsctiiffnähmascliinen anstatt J9J für 95145 M. In allen
Dlrakt ohna ZwischanhHndler . - Garantiert naK. lneuJ
4 wöchentliche Probeaoit ! — 5 jährige Garantie!_ . . . . . , . _ _ i„_ . iinlriranAin m P fl'*—- sf TftfVItT ” , ■www -*- —m v

-fl Hichtgefallende Maschinen werde, zur lickgenommen
— Weltbekannte, renommierte Nähmaschinen- u. Fahrrad-Großfirmi

Orten zu

Brillanten
größere Steine , schöne Perlen Pfands ft | l ft jnft
sowie ganzen Familienschmuck. llaHUd ^ llVlllv

Fassung Nebensache, aus Privathond sofort höchstzahlend zu
Kaufen gesucht. Gest. Off. u M. G. 1000 an
Haasenstein & Vogler Frankfurt a > M. erbeten.

Am Dienstag 2. Januar 1917 gelangt in der städtischen Ver¬
kaufsstelle III , Louisenstraße 14, nachmittags von 3—6 Uhr Thüringen
DeliKatehpreßKops zum Preise von 4 Mk Hk das Pfd. für Ein¬
wohner mir dem Anfangsbuchstaben M — Z zur Ausgabe. nsi
mittelkarte ist vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H., den 30 . Dezember 1916,

Die Lebens

SteinMfels
Handelsschule
Frankfurt aa ML

Kaiserstrasse 51 Gegr. 1859
Am 3. Januar beginnen

die

Neuen Handesknrse
von halbjähriger und einjähr¬
iger Dauer zur gründlichen

Vorbildung für den Kontorberuf.
Diese Kurse , die ge¬

schlossen durchgeführt wer¬
den , setzen die Teilnehmer
in den Stand , einen Posten
in jedem Büro mit Erfolg

zu bekleiden.
Anmeldungen werden rechtz erbet.

Man verlange Prospekt.
IF

4482

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Abgabe von Vollmilch.
Die Abgabe von Vollmilch auf Grund von Milchkorten im!

den Louisenstraße Nr . 14 , erfolgt am 1. Jan . 1917 vormittags
9 12 Uhr . . ^ (448t

Die Kuhhalter Homburgs haben die für den eigenen Verbiß
nicht benötigte Milch — § 2 der Kreisverordnung vom 12. Dezent
1916 — an diejenigen Personen zu verabfolgen , die sich bei ihn?,
unter Vorlage eines Ausweises und der Milchkarte melden.

Bad Homburg  v . d. H ., den 30. Dezemb . 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel -Versorgung.

Bekanntmachung.
Für den 7. Armenpflegerbezirk ist Herr Kupferschmied und Händler

Karl Erny , Rindsche Stiftsstraße 38 bestellt worden.
Dieser Bezirk besteht aus folgenden Straßen : Obergasse, Alte und

Neue Mauergasse. Rindsche Stiftsstraße . Mühlgasse, Saalburgstr,
Schmidtgasse und Außerhalb der Stadt rechts der Allee. .

Bad Homburg v. d. Höhe , den 30 . Dez . 1916 . (4478z
Der Magistrat II

Feigen.

Fredy
Bekanntmachung.

Zigaretten direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 Stck . 1a . . . M 14.—
1000 Fredy -Zig . lb . „ 20 .50
1000 Harry Waiden 3 „ 25 .—
1000 Deutscher Sieg ID „ 41.50
Verkauf auch in kleinen Quanten

direkt in der

Zigarettenfabrik Fredy.
Berlin , Brunnenstr . 17, Hof.

Hennigsons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 .40 (Marke : Herz) be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Herv¬
orragend geeignet zur Körperpflege.

2142Zu haben:

W. Weltbekannte , renommierte Nanmascmnen- u r «... .w M.Jacotahn,Berlin de sichtigen.
Azetylen-Tisch- u. Hängelampen, auch zum Kochen und Heilen.

Taunus -Drogerie

Carl Mathäy.
Aut. Hmrl

approbierter Kammerjäger
Oberurfel i . T., Marktstraße2

Telefon 56

Detr. Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle.
Auf Grund der §§ 25 und 26 der Wehrordnung wird folgend»

bekannt gemacht:
Jeder Militärpflichtige , welcher über seine Militärpflicht eine

gültige Entscheidung der Eriatzbehörde noch nicht erhalten , hat sich
der Zeit vom 2. bis 5. Januar 1917 dahier 2. 11 tm
Stock des Rathauses und im Stadtbezirk Kirdorf bei dem Bezirk
vorsteheramt — zur Stammrolle anzumelden , ber Vermeidung der
dem Gesetze angedrohten Nachteile . m

Es haben sich daher nicht allein die im Jahre 1897 geborenen,
sondern alle Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge zur Stammro '
anzumelden , welche entweder noch keine endgültige Entscheidung d
Ersatzbehörde erhalten haben , oder aber aus den früheren Jahren üb
zählig geblieben, d. h . zu einem Truppenteil designiert, ;edoch nichts
Einstellung gelangt sind. Diese Militärpflichtigen haben bei der 4
Meldung zur Stammrolle ihren Musterungsauswels vorzuzeigen,
auswärts geborenen, aber hier wohnhaften Militärpflichtigen Habens
der Anmeldung zur Stammrolle einen Geburtsschein vorzulegen.
" Für solche Militärpflichtigen , welche vorübergehend abwesend sin
haben deren Eltern . Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrikherrn
Anmeldung zu besorgen. ^ w . ..

Melde - und gestellungspflichtig sind die innerhalb des den sä
Reiches wohnhaften Militärpflichtigen an demsenigen Orte , an wellt
sie ihren Wohnsitz haben oder sich in Stellung befinden.

Sollten mehrere Brüder gestellungspflichtig sein, so ist dies
der Anmeldung zur Stammrolle besonders anzugebew Gleichzeitig a
noch darauf aufmerksam gemacht , daß auch die zum em;ahrtg -sreiwllü
Militärdienst Berechtigten sich zur Stammrolle anzumelden haben r
falls sie sich schon im aktiven Milttarmenst befinden, dies von fl
Angehörigen hier anzuzeigen ist. Dasselbe gilt auch sur dw zum z
oder dreijährigen Militärdienst freiwillig emgetretenen Mannschah
des Jahrganges 1897 . Unterlassung der vorgeschriebenen Meldung
nach 8 25 der Wehrordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mk . bestraf
deren Stelle im Falle des Unvermögens eine entsprechende Gesang
strafe tritt.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 30 . Dezember 1916,
Der Magistrat H<

4479 Feigen.

empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten » Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

^ie seither bü Geldüberfendnngen durch die Post M1. 1. 1917 nicht mehrsenden Postscheckgebühren sind vom

zahlendendem ^ gstscĥ iierkehr oder durch Postanweisung übersandten!
träge sind gebührenfrei, auch ohne Bestellgebühr aufzugeben.
4423  Die Stadtkasse

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v . d. Höhe.

Einaetr . Genossenschaft mit beschränkt. Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Reichsbank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank, #
Postscheckko nto No. 588  Frankfurt a . M.

Gefchäftskreis nach den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen-Verkehr
mit 3V, und 4°/0tger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.

des Monats . Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
Scheck- und Ueberweifungs -verkehr.

Verficherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-, Conto-Corrent- und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapieren u. sonst. Sicherstellung.
Dostscheck-Verkehr unter No. 588 Poscheckamt Frankfurta. M.
An- und verkauf von Wertpapieren , Wechseln in

fremder Währung, Coupons und Sorten . Aufbe¬
wahrung und Verwaltung von Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

feuer - und einbruchssicheren Stahlpanzer - Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein- ^
schlagenden Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. «o.
Statuten u. Geschäftsbeuimmungensind kostenfrei bet uns erhältlich. M

Mk. 20,000
auf erste Hypothek per 1. Januar 17
zu verleihen Pünktliche Zinszahlung
vorausgesetzt. Offert , unter P . 4497
an die Geschäftsstelle._

Büttenu. Fässer

cg  m 30. 12 16. ist eine Bekanntmachung betr. „Bestandserhrb
A von Nähfäden " erlassen worden. Z
Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern^

durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Lognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
3151 Dorotheenstraße 38 ._

Färberei, chemische Waschanstalt'
Gegründet 186?*Gegründet 1887-

Für

Hausschlachtungen Loulsenstrasse 21, .*. Telefon 33L

Sortenempfehle alle
und Blasen

H. Retz, Höhestraße2

Därmen
3760

Bad Homburgv. d. H,

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Müssige Preise.

4147)

'erantworUichfür ifttrttung Friedrich Nachmann,

Zu vermieten
6 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör;
geteilt oder ganz per 1. Januar.
Auch für Bürozwecke sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Eck- Sch öne Aussicht.4382a

für den Anzeigenteil Heinrich Schud

gum 1. April sucht junges Ehe-l,  paar
schöne 3 gimmerwohnung

mit Bad u. Zubehör Scbrrstl . Ang.
2a I mitPreisanq u. H. 4406 Geichaflsst.
Druck und Bcrtag vchaiN" Buchdruckerri Bad Homvurg ° d. H

Kleine

2 Zimmerwohnuus
zu vermieten.

Louis Sadtler,
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